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Berlin , 24. Juni abends (W V. Amtlich)
Bo« de« Schltzchtfroute» nicht» neue».

WTB. Großes Hauptquartier»24. Juni (Amtlich)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rnpprccht.
An der Ancre und Avre blieb die Gefechtstätigkeit

tagsüber gesteigert. Am Abend lebte sie auch an anderen
Abschnitten der Kampffront aus . Während der Nacht rege
Erkundungstätigkeit.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Oestlich von Badonvillers  drangen Sturmtrupps

in amerikanisch - französische Gräben  ein , füg¬
ten dem Feinde schwere Verluste  zu und brachten 40
Gefangene  zurück.

Leutnant Udet errang seinen 31. und 32., Oberleutnant
Göhring seinen 20. und 21. Lustsieg.

Der Erste Generalquartiernreistrr
Ludendorff.

Der österreich ungarische Bericht.
Wien,  24 . Juni (WB .) Amtlich wird verlautbart:
Die durch Hochwasser und Witterungsunbill entstandene

Lage veranlaßte uns, den M on tell o und einige Ab¬
schnitte  anderer , auf dem rechten Piaveufer  er¬
kämpfter Stellungen zu räumen  Der hierzu schon vor
vier Tagen erteilte Befehl wurde trotz der mit dem Wechsel
verbundenen Schwierigkeiten so durchgeführt, daß dem
Gegner unsere Bewegungen völlig verborgen geblieben sind.
Mehrere der bereits geräumten Linien waren gestern das
Ziel starker italienischer Geschützwirkung, die sich stellen¬
weise bis zum Trommelfeuer steigerte. Auch feindliche
Infanterie ging gegen die von uns verlassenen Gräben
zum Angriff vor. Sie wurden durch unsere Fernbatterien
zurückgetrieben.

Der Chef des Generalstabes.

v. Kühlmann über die Kriegs - und
Friedenspolitik im Reichstage*

Staatssekretär v. Kühlmann:  Ein kurzes Bild über
die Gesamtlage der Reichspolitik. Unser Verhältnis zu
Oesterreich-Ungarn hat durch den Rücktritt des Grafen
Czernin, dessen wir in Freundschaft gedenken, nichts an
Wärme eingebüßt. Denn auch Graf Burians Bündnistreue
ist über alle Zweifel erhaben. Mt Bulgarien sind die Be¬
ziehungen immer enger geworden. In der Türkei sind innere
Veränderungen nicht vor sich gegangen. 'In den nächsten
Tagen wird eine Konferenz zusammentreten , die die Kau¬
kasusfrage lösen soll. Die Vorgänge in Rußland
verdienen unsere größte Aufmerksamkeit. Alle Verhältnisse
dort sind noch unklar und daher 'gilt es für unsere Politik,
schar, zu beobachten und äußerste Vorsicht mit
weiser Zurückhaltung  zu verbinden. Was unser
Verhältnis zur Sowjetrepublik  anlangt , so wird
demnächst unter meinem Vorsitz in Berlin eine Besprechung
stattfinden , um über alle noch schwebenden Fragen eine
Einigung herbeizuführen. Die Lage im Westen ist so,
daß die Initiative  vollkommen bei unserer Ober¬
sten Heeresleitung  ruht . Wir können hoffen, daß der
Sommer und der Herbst unseren Waffen neue große Er¬
folge  bringen werden. Vielfach nimmt man an , daß die
Länge des Krieges ein Novum bedeutet. Das ist falsch,
und ich-kann mich dafür auf einen Moltke berufen, der am
14. Mar 1890 ausgeführt hat , daßderküuftigeKrieg
ein Siebenjähriger , auch ein Dreißigjähri¬
ger K r i e g werden könne. (Große Unruhe.) Mt
Sicherheit irgend einen Augenblick ins Auge zu fassen, zu
welchem inan sagen könnte, dieser Krieg muß zu 'Ende
gehen, ist mithin unmöglich.  Man muß deshalb nach den
politischen Gründen ausspähen , die eine Friedensmöglichkeit
eröffnen könnten, und da muß ich sagen: Trotz der glänzen¬
den Erfolge unserer Waffen ist bei unseren Gegnern noch
nichts von Friedensbereitschaft  zu merken. Wir
haben wiederholt unsere Friedensgeneigtheit bekundet, aber
die Aeußerungen unserer Gegner, insbesondere der eng¬
lischen Staatsmänner , lassen keinen Lichtschein in das
Dunkel dieses kriegerischen Dramas fallen. Dieser Krieg
ist — das zeichnet sich immer deutlicher ad — das Werk
Rußlands,  der gewissenlosen russischen Politik , der Angst
der leitenden russischen Kreise vor der Revolution . Daß
Zmnkreicb als Kriegshetzer dabei mitgespielt, daß die eng¬
lische Politik sehr dunkle Seiten in dieser Beziehung auf¬
zuweisen hat , daß insbesondere die Haltung der englischen
Regierung unmittelbar vor Kriegsausbruch den russischen
Kriegsioillen stark entfachen mußte, dafür gibt es ge¬
langend Beweise. Deutschland hat nicht einen Augenblick
daran gedacht, diesen Krieg zu entfesseln. Wir wollen auch
leichtverständlick sagen, tvas wir positiv wollen.

Unsere Friedensziele.
Wir wollen für das deutsche Volk und für unsere Ver¬

bündeten, daß wir innerhalb der Grenzen,  die
uns die Geschichte gezogen hat , frei , stark und u n b e -
einträchtigt  leben können, oaß loir über See den
Besitz  hoben , der unserer Größe, unserem Reichtum und
den von uns bewiesenen kolonisatorischen  Fähig¬
keiten entspricht . Wir wollen die Freiheit  und die
Möglichkeit haben, aus freier See  unseren Handel
in alle Weltteile zu tragen . (Beifall .) Das ist unser
Ziel , dessen Erringung eine unbedingte Lebensiwtwendig-
keit für Deutschland ist. (Zustimmung .) Die unbedingte
Unversehrtheit des Grundbesitzes des
Deutschen Reiches und seiner Verbündeten
ist eine notwendige  V o ra  u s se tzu n g für die Aus¬
nahme irgendwelcher Friedensverhandlungen . Darüber
hinaus können, wie ich schon gesagt habe, sämtliche Fra¬
gen Gegenstand der Beratungen und der Einigung sein.

England verweist immer wieder aus 'Belgien. Wir be-
trackten Belgien als eine der Fragen , im Gesamtumsang
der Fragen , und müssen es ab lehnen , in der belgi¬
schen  Frage sozusagen eine Vorverniüchlniserklärung ab¬
zugeben. die uns binden würde, ohne die Gegner zu binden.
(Sehr richtig !) Warum schweigen die englischen Staats¬
männer aber vollkommen von Palästina und Meso¬
potamien?  Im gegenwärtigen Augenblick ist von öffent¬
lichen Erklärungen , die wir uns gegenseitig zurufen, ein
Fortschritt aus dem Weg zum Frieden nicht zu erivarten.
Wir haben unsere Tür niemals geschlossen und werden allen
Vorschlägen Gehör leihen.

So lange die Gegenseite in jeder Friedensoffensive die
Sucht zu Zwietracht sieht, kann in einen Gedankenaus¬
tausch nicht eingeireten werden, und ohne einen
solchen Gedankenaustausch  wird bei der unge¬
heuren Größe dieses Kriegs durch rein militärische
Entscheidungen allein ein Ende kaum er¬
wartet werden können.

Hoffentlich sehen die Gegner ein ,daß ihre Hoffnungen
aus Sieg ein Traum ist, und daß sie den Weg finden müssen,
um mit Friedensangeboten an uns heranzutreten , die der
Lage entsprechen und den deutschen Lebensnotwendigkeiten
genügen. (Beifall . )

„Paris auf das Lchliinmfte vorbereitet."
Die Times melden aus Paris : Paris bietet säst den¬

selben Anblick wie im Herbst 1914. Es herrscht Stille und
Menschenleere in den Straßen ,die jetzt mehr an ein schot¬
tisches Dorf erinnern als an die Hauptstadt der lateinischen
Rasse. Der Grund leuchtet ein. Man will lieber Vernunft
bewahren, als sich einem falschen Vertrauen hingeben. Die
Regierung breitet sich auf das Schlimmste vor. Es werden
daher alle Zivilisten , die nicht mit nützlicher oder not¬
wendiger Arbeit beschäftigt sind, aufgefordert , sich an einen
anderen Ort zu begeben, während noch Zeit und Möglichkeit
vorhanden ist und anstatt zu warten , bis plötzlich Panik
und Verwirrung entsteht. Die Errichtung von Ausschüssen
zur Erleichterung der Räumung durch die Zivilbevölkerung
traf die Optimisten zweifellos als ein Schlag.

China.
London,  22 . Juni . (Reuter .) Wie Daily Mail aus

Peking erfährt , erklärte der chinesische Premier¬
minister Tuan Tschi Den  in einem Gespräch: In
Ehar bin und in der Nahe der Grenze stehen chinesische
Truppen für ein Z u sa m m e n w i r ke n mit den Japanern
zur Verfügung. Wenn es erforderlich ist, werden noch mehr
gesandt werden. Die drohende Lage an unserer Grenze for¬
dert sicherlich Schutzmaßnahmen. Wir wollen keine Bol-
schewiki in China . In zwei Monaten , hoffe ich, wird der
Aufstand in Kanton unterdrückt  sein , und dann
können leicht viele Truppen freigemacht  werden.
Ich glaube fest, daß die chinesischen Trupven , an Ent¬
behrungen gewöhnt, wie sie sind, gut kämpfen würden.
Vergessen Sie bei Einschätzung des militärischen Wertes
der chinesischen Truppen nicht, daß unser Land in seiner
sünstausendjährigen Geschichte viele Kämpfe erlebt und viele
Entbehrungen erfahren hat . Was unser Gefühl für die
Deutschen  angeht , so unterscheidet die Masse des Volkes
zwar nicht zwischen Deutschen und anderen Europäern , aber
die gebildeten Klaffen haben im Gedächtnis , daß Deutschland,
als zwei Missionare vom Pöbel getötet wurden, uns zwang.
Tsingtau  abzutreten , und daß infolge dieses Präsedenz-
salles Städte wie Port Arthur , Dalnch und Wai-
haiwai  von China . losgerissen wurden . Es ist Deutsch¬

lands Schuld, wenn China heute nicht mehr ein Ganzes
ist. Ich habe volles Vertrauen , daß die Geduld und Aus¬
dauer der Alliierten gekrönt werden wird, wenn sie aus¬
harren . Wie sie es meiner Ueberzeugnng nach sicher tun
werden, so muß der deutsche Hammer versagen. Wenn die
Zeit kommt, so wird , um das Wort eines Generals tzu
brauchen, die Schlacht in fünf Minuten entschieden werden.
Wir wissen, daß England in den Krieg zog zur Verteidigung
Belgiens und der internationalen Moral . Alle Nationen
bewundern den hohe Idealismus , der England in der Krieg
trieb . Wir bitten , daß der Himmel die Waffen Großbritan¬
niens segnen möge, im Vertrauen daraus , daß das Recht
siegen muß. Tuan Tschi Den schloß mit der Erklärung,
er habe die Absicht, nach dem Kriege China durcb Ent - '
Wickelung des Bergbaues der Eisenbahn zu erschließen.

Aus Provinz und Nachbargebieten
:!: Aus dem Gelbachtal . 24. Juni . Die Wilddie¬

berei  in hiesiger Gegend steht wieder in Blüte . Schon
lange fahnden die Förster nach den Missetätern . Am ver¬
gangenen Mittwoch gelang es nun dem Förster Kalkofen
von Charlottenberg und dem Gendarmeriewachtmeister!
Scbwedes von Holzappel , nach einer langen schwierigen
Verfolgung den Landwirt Osburg vom Eschenauer Hof,
der sich auf frischer Pürsche befand, dingfest zu machen.
Gewehr und Patronen wurden ihm abgenommen. Die
Selbsthilfe zu dieser unerlaubten Fleischversorgungwird dem
Festgenommenen übel zu stehen kommen.

:!: Holzappel, 24. Juni Gendarmeriewachtmeister
Schwedes hier wurde mit dem Verdienstkreuz für Kriegs-
Hilfe ausgezeichnet

:!: Flörsheim , 24 . Juni Ein hiesiger Einwohner,
der im Felde steht, warnt  öffentlich jedermann, seinem
9 jährigen Sohne Wendelin irgend etwas zu leihen oder
auf des Vaters Namen etwas zu verabfolgen . Als Grund
für dstse erschreckende Maßnahme gibt der Vater an, daß
der Junge während seiner (des Vaters ) Abwesenheit der
Aufsicht entbehrte und deshalb verwahrlost sei

:!: Bad Nauheim , 23 Juni Die Kurgäste  von
Bad Nauheim liegen in ihrer Mehrzahl morgens der vor¬
geschriebenen Kur ob. und nachmitmgs Hamstern  sie auf
den uniliegenden Ortschaften Die mit hohen und höchsten
Preisen erkauften Lebensniittel verschicken sie dann an ihre
Angehörigen in der Heimat Dieser Unfug hatte in den
letzten Wochen einen solchen gewaltigen Umfang ange¬
nommen, daß eine polizeiliche Durchsuchung der in Bad ‘
Nauheim aufgegebenen Postpakete ungeordnet werden mußte,
wobei ungezähltes Hamstergut der Beschlagnahmung verfiel.
Die Folge Vieser „Postsperre " in Bad Nauheim iit nun,
daß die Kurgäste ihre gehamsterten Waren nicht mehr in
Nauheim auf die Post geben, sondern sie dem Frird-
b erg er Postamt  zur Weiterbeförderung anvertrauen.
Hier hat infolgedessen das Paketauit eine Arbeit, zu be¬
wältigen , die immer größeren Umfang annimmt . — Die
Versorgung der heimischen Bevölkerung wird durch die rück¬
sichtslose Hgmsterei der Kurgäste immer schwieriger.

Aus Bad Cms und Umgegend.
e Beförderung . Der Unteroffizier Siegfried Thal-

heimer, bei einem Lichtmeßtrupp , Sohn des Buchbinder-
meisters S . Thalheimer , wurde zum Vizeseldlvebel befördert
und zum Offiziersaspiranten ernannt.

« Zahle ohne bares Geld . Die von dem Direktorium
der Reichsbank in Berlin für das ganze Reich geschaffene
Organisation zur durchgreifenden Förderung des bargeld
losen Zahlungsverkehrs hat auch in Bad Ems zur Wahl
bon Bertrauensmänneru geführt (Stadtrechuer Stroh , Lan-
desbankrendant Lang, Vorschußvereius-Kontrolleur Pfeffer,
und Lazarett -Jnspektor -Stelloertreter Mtversch). Herr
Reichsbankrorstand Wehn in Oberlahnstein hat in einer
Versammlung die Richtlinien für die Organisation erläutert.
In hiesiger Stadt wird der 'bargeldlose Zahlungsverkehr
schon in ziemlichem Umfange gepflegt, aber immer noch
zu wenig. Die weitere Ausdehnung ist notwendig und
auch möglich. Die Vertrauensmänner sind zu jeder Aus¬
kunft gern bereit , insbesondere auch darüber , welche Einrich¬
tung für den Einzelnen sich empfiehlt (Bankkonto oder
Postscheckkonto).

e Turnerisches Wie im vorigen Jahr veranstaltet der
Lahn-Dill -Gau auch in diesem Jahre ein Jugendwetturnen,
und zwar im September . In der Oberstufe turnen die vor
1900 Geborenen, in der Unterstufe die 1909 und später
Geborenen. Als Wettübungen sind bestimmt: Reck1 Pflicht¬
übung, Barren 1 Pflicht - und 1 Kirübung , 100-Meter -Lauf,
Oberstufe 17: 13, Unierstufe 18: 14 Sekunden, Weitspringen
ohne Brett , Oberstufe 3 : 5, Unterstufe 2,60: 4,60 Meter;
ferner als Pflichtübung eine der diesjährigen Feldbergfrei-
übungen. Als Mannschaftskämpfe finden Eilboteirläufe —
4 Mann je 100 Meter — statt.



will, muß Oelfrüchte anbauen. — Schon jetzt ist es Zeit,

Vorbereitungen Kr den Anbau
■ von Raps und Rübsen SS
zu treffen, die von allen Oetfrüchten die höchsten und sichersten
Erträge bringen. Für 100 kg abgelieferten Raps bezw. Rübsen
erhält man 85 bezw. 83 Mark und Anrecht auf 40 kg Oelkuchen.
Zur Förderung des Anbaues stehen größere Mengen Ammoniak
zur Verfügung, aus denen für jeden zum Anbau gelangen¬
den Hektar Oelsaaten der Bezug von 80 kg voraussicht¬
lich für den gesamten Herbstanbau vermittelt werden kann.

Krikgsausslhvß für Mt  uv- Fette, Srute-Abteilung
Berlin WU. 7, Unter den Linden6$a
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Jagdverpachtung.
Gemäß § 23 der Za Abordnung vom 15. IM 1987 wird

hierdurch zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß der Pacht¬
vertrag über die am 22. dieses Monats stattgehabte Ver¬
pachtung der Jagd in den beiden gemeinschaftlichen Jagd¬
bezirken vom 26. dieses Monats ab zwei Wochen lang im
Rathaus — Oberstadtsekretär Kaul — öffentlich ausliegt.

Jeder Jagdgenosse kann während der Auslegungsfrist
beim Kreisausschuß in Diez gegen den Pachtvertrag Ein¬
spruchs erheben.

Bad Ems,  den 24. Juni 1918.
D r̂ Jagdvorsteher

Dr. Schabert._

Bestellung auf Magergänse.
Dem Kreise ist ein Angebot aus Lieferung von Mager¬

gänsen, das Stück zu 17—23 Mark , lieferbar von Juli bis
August, zugegangen. Bestellungen werden bis Mittwoch,
den 36. ds. Mts ., vormittags 12 Uhr im Polizeibüro ent-
gegengenonrmen.

Bad Ems,  den 24. Juni 1918.
Der Magistr at.

Orlsgeschichlliche Sammlung
Bad Ems, Römerstratze 53

Geöffnet Montags , Mittwochs und Freitags
von 2—4 U r.

Die Ltävt. Altertumskommissto«

Steuerzahlung.
Di« Steuerpflichtigen werden darauf aufmerksam ge¬

macht, daß die Steuern und Abgaben für das 1. Vierteljahr
des Rechnungsjahres 1918 innerhalb 8 Tagen  nach
Zustellung des Steuerzettels zu entrichten sind.

Diez,  den 20. Juni 1918.
Die Stad'tkaN».

Ich suche für mein Büro

Dam oder KckgsbWdigtkll
in Buchführung, Lohnbuchhaltungu. selbständiger Coriespon-
denz durchaus befähigt(Schreibmaschine). (7020

Theodor Bleitgerr, Diez.

Anzeigen

öeleuchtnng im kommenöen
Winter.

Die zuständigen Behörden haben zur Kenntnis
gebracht, daß auch im kommenden Winter wenig
Aussicht vorhanden ist, die Bevölkerung mit Leuchtöl
hinreichend zu versorgen nnd haben empfohlen,
schon jetzt Anschlüsse an die Lichtwerke zu bean¬
tragen, um im Winter nicht in Lichtverlegenheit
zu geraten.

' Familien, die die Absicht haben, für kommen¬
den Winter Gasbeleuchtungen einzuführen, bitten
wir, schon jetzt die Ausführung der Anlage zu
beantragen, damit das Gaswerk sich die Arbeit
einteilen und wegen Beschaffung der Materialien,
die sehr schwierig ist, Vorsorge lreffen kann.

Keine Familie sollte es uuterlaffku, sich eine
Kochgaseinrichtuug zu beschaffen, denn dadurch werden
die Kohlen für den Winter gespart.

Gaswerk Ems.

Kgl. Kurtheater Bad Ems (i”
Leitung: Holrat Hermann Steingoetter.

Dienstag , den 25 . Juni 1918,
J olaannf sfeuer.

Schauspiel in 4 Akten von Hermann Sudermann.

DllNKsllWg.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

an dem uns betroffnen schweren Verluste unseres
lieben, unvergeßlichen Sohnes, Bruders und
Schwagers danken herzlichst

Familie Wilh Ruhl Ww.
Familie Hrch. Schupp.

Bad Ems, den 24. Juni 1918
!2i
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Hamburg

Max Frede
Lina Frede

geb. Matthäy
Vermählte

25. Juni Bad Ems.
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Junges , gewandtes
Mädchen

zum serviere « lerne « gesucht.
Hotel Stadt WteSda»«« ,

_ Bad Em »._Q7
Junges , gkwandteS Mädchen

kann sofort da»
Servieren erlernen.

Hotel Alemannia , Bad EmS.
Ordeniliche

Frau od. Mädchen
für tagsüber gesucht. | 25
Hotel Löwenstei« , Bad EmS.
4 —5 Zimmer-

Wohnung
mit allem Zubehör , <RaS, elektr.
Licht, BleiÄwiese ev Ga : teuanteil
z« vermieten . Ang >bo>e umer
R. 77 an die Ems . Ztg . erb . [Sf8

SiWk auch mit schadhaftem ■
« Sitz , kauft

8 . Röhl , Lahnstrotze LI. Ems.  !

Herrengarderoben
werden aufgebügell u am gebessert.
Kr. Ww. SenSman «, EmS,

Römerin . ' 6 >. 126

Gelöschten Kalk
gibt ab

Schnlstr. 17, Bad Ews.

Ordentlicher Junge
für den Auszug gesucht. [ 17

Hotel Stadt Wiesbaden,
Bad Ems.

kirchliche Nachrichten.
Bad « ms.

Mittwoch , den 26. Juni,
abends H1/, Uhr

Gemeindesaal Kriegsandacht.
Herr Pfarrer Emme.

Phot Vergrösserunger »,
auch farbig, in Ia. Ausführung liefert [6316

J . Goebel , Hofphotograph, Bad Ems.»xxxxxxxxxxxxxxxxxxa
'S Gesucht 5. -

Kriegsbeschädigte, rüstige, pensioniert«
Beamte, Handwerker, rührige Geschästs-

leute als

Bezrrksbeawte
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t  für den Kreis Unterlahn . Wohnsitz in emem

i  zum Kreis gehörigen Ort gestattet . Festes Ge-

)  halt und Nevenbezüge . Meldungen erbeten unter

)  F . K . G . 262 an Rudolf Moffe , Frankfurt a . M.
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